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Nr. 198. Abend⸗Ausgabe. 


Das Verbot der Volkszeitung. 
2 A Berlin, 18. März. 

Geſtern iſt gegen die Volkszeitung ein Verbot auf Grund des 
Socialiſtengeſetzes ergangen, nachdem zuvor abermals eine Hausſuchung 
unter Anwendung eines ſehr großen Apparates ſtattgefunden hatte. 
Die Angelegenheit macht mit Recht ein ſehr großes Aufſehen. Um 
eine Zeitung auf Grund des Socialiſtengeſetzes zu behandeln, ſind zwei 
Vorausſetzungen erforderlich: 1) die Tendenz derſelben muß eine ſocial⸗ 
demokratiſche ſein und 2) dieſe Tendenz muß in einer auf Umſturz 
berechneten Weiſe verfolgt werden. Nicht zuläſſig it alſo ein Verbot: 
1) wenn zwar die Tendenz der Zeitung eine anerkannt ſocialdemo⸗ 
kratiſche iſt, ſie indeſſen dieſe Tendenz in einer angemeſſenen, ich will 
ſagen, akademiſchen Form verfolgt; 2) wenn die Zeitung andere als 
ſoclaldemokratiſche Tendenzen verfolgt, mag fie auch in einem geradezu 
revolutionären Ton verfolgen. Wenn ein Blatt, beiſpielsweiſe polniſcher 
oder franzöſiſcher Tendenz, täglich Artikel brächte, die geradezu von 
Hochverrath ſtrotzen, fo würde doch nur möglich fein, von Fall zu Fall 
Anklage auf Grund des gemeinen Rechts zu erheben, aber ein Verbot 
ihres Erſcheinens wäre abſolut ausgeſchloſſen. 

Es iſt die Pflicht der freiſinnigen Partei, ſich überall des Rechtes 
anzunehmen, ohne Rückſicht auf perſönliche Sympathien oder Anti⸗ 
pathien. Sie würde ſelbſt für ein antiſemitiſches Blatt eintreten, 
wenn demſelben ein Unrecht geſchähe; freilich wird fie kaum in die 
Lage kommen, ihre Bereitwilligkeit dazu zu erweiſen. Sympathien 
für die Volkszeitung hege ich nicht, weder für die Anſchauungen, 
die ſie kundgiebt, noch für den Ton, in welchem ſie dieſelben kund⸗ 
giebt. Es wäre unnöthig und unſchön, dieſen Mangel an Sym⸗ 
pathie gerade im jetzigen Augenblicke näher zu begründen; daß meine 
politiſchen Anſchauungen von den ihrigen ſehr weit abweichen, ergiebt 
ſich aus der ganzen Thätigkeit, die ich an dieſer Stelle ſeit vielen 
Jahren entwickle. 

Aber es kommt in dieſem Augenblicke lediglich auf die Frage an, 
ob die Volkszeitung ein ſocialdemokratiſches Blatt if. Ich habe 
dieſe Anſchauung niemals von irgend Jemandem entwickeln hören. 
Wenn mir Jemand ſehr viel Geld dafür böte, daß ich eine Schrift 
abfaſſe, in welcher ich den Beweis führen ſoll, daß ſie ein ſocial⸗ 
demokratiſches Blatt iſt, und mir ſehr viel daran läge, mir dieſes 
Geld zu verdienen, ich wäre außer Stande, es mir zu verdienen. 

kann mir denken, daß viele andere Anklagen gegen ſie durch⸗ 
Rache werden; wie dieſe durchgeführt werden ſoll, iſt mir ein 

athſel. 

Vor Jahr und Tag verbot in Holſtein einmal der Regierungs⸗ 
präſident eine freiſinnige Zeitung, über welche er ſich ſchwer geärgert 
hatte, auf Grund des Socialiſtengeſetzes; Herr von Puttkamer, der 
damals noch Miniſter war, beeilte ſich, dieſes Verbot wieder aufzu⸗ 
heben, noch ehe Beſchwerde erhoben wurde. Das iſt der einzige mir 
bekannte Fall, in welchem der feierlichen Verſicherung des Fürſten 
Bismarck entgegen gehandelt worden war, daß von dem Socialiſten⸗ 
geſetz unter keinen Umſtänden gegen andere als ſocialdemokratiſche 
Blätter Gebrauch gemacht werden ſolle. Eine Beſchwerde kann nur 
bei der Commiſſion, die auf Grund des Socialiſtengeſetzes niedergeſetzt 
iſt, erhoben werden, und die Entſcheidung derſelben wird wahrſcheinlich 
ſehr ſpät erfolgen Bis dahin werden wir keine Nachricht darüber 
erhalten, wie das Verbot begründet wird. Der Vorfall beſtätigt die 
Befürchtung, die ich ſchon vor einigen Tagen ausgeſprochen, daß der 
ganzen oppoſttionellen Preſſe ſehr ſchwere Zeiten bevorſtehen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 19. März. 
Das Verbot der „Volkszeitung“ hat folgenden Wortlaut: 


Auf Grund des 8 12 des Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen 
ſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 1878 wird hierdurch 


Siebzigſter Jahrgaug. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Dinstag, den 19. März 1889. 


zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Nummer 65 der hierſelbſt 
erſcheinenden periodiſchen Druckſchrift „Volks⸗Zeitunge, 
„Organ für Jedermann aus dem Volke“, vom 17. März d. J. 
ſowie auch das fernere Erſcheinen dieſer Zeitung nach § 11 des ge⸗ 
dachten Geſetzes durch den Unterzeichneten von Landespolizeiwegen ver⸗ 
boten worden iſt. 

Berlin, den 17. 2 1889. SER 

Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
Freiherr von Richthofen. 

Der 8 11 des Socialiſtengeſetzes lautet: 

„Druckſchriften, in welchen ſocialdemokratiſche, ſocialiſtiſche oder com⸗ 
muniſtiſche, auf den Umſturz der beſtehenden Staats oder Geſellſchafts⸗ 
ordnung gerichtete Beſtrebungen in einer den öffentlichen Frieden, ins⸗ 
beſondere die Eintracht der Bevölkerungsklaſſen gefährdenden Weiſe zu 
Tage treten, find zu verbieten. Bei periodiſchen Druckſchriften kann das 
Verbot ſich auch auf das fernere Erſcheinen erſtrecken, ſobald auf Grund 
dieſes Geſetzes das Verbot einer einzelnen Nummer erfolgt.“ 

Wie bereits erwähnt, wird in der Preſſe allgemein die Anſicht aus⸗ 
geſprochen, daß das Verbot nicht wird aufrecht erhalten werden können. 
Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: 

Wir haben den betreffenden Leitartikel der „Volkszeitung“ nochmals 
aufmerkſam geleſen. Der Artikel beſpricht die Ereigniſſe des 18. März 

848, durch welche Preußen in die Reihe der Verfaſſungsſtaaten ein⸗ 

getreten ſei. Der Artikel enthält eine vorzugsweiſe hiſtoriſche Be⸗ 

trachtung und ſtreut nur Bemerkungen ein, daß von dem reichen Erbe 
des 18. März im Laufe der Jahrzehnte ſehr viele und nicht zuletzt auch 
durch die großmüthige Vertrauensſeligkeit des Volkes verloren worden 
eien. Der Artikel ſchließt mit einem Gruß der Lebenden, welche 
arüber beſchämt fein müßten, an die todten Kämpfer jener Tage. 
Man mag über den Artikel denken, wie man will, jedenfalls treten in 


demſelben keinerlei ſocialdemokratiſche, ſocialiſtiſche oder: 


communiſtiſche, auf den Umſturz gerichtete Beſtrebungen in einer 
den öffentlichen Frieden, insbeſondere die Eintracht der Bevölkerungs⸗ 
klaſſen gefährdenden Weiſe zu Tage. 

Die „Volkszeitung“ iſt zwar kein freifinniges Blatt, aber auch kein 
ſocialdemokratiſches. Sie hat ſich ſtets ausdrücklich als Organ der 
demokratiſchen Partei bezeichnet und als ſolches vielfach ebenſo 
gegen 35 freiſinnige Partei, wie gegen die ſocialdemokratiſche Partei 
polemiſirt. 

Es liegt ſomit der Fall vor, daß das Socialiſtengeſetz, und zwar 
unter ſchärfſter Anwendung ſeiner härteſten Beſtimmung, zu einem außer⸗ 
halb des Geſetzes liegenden Zweck benutzt wird. 

Die „Voſſ. Ztg.“ äußert ſich folgendermaßen: 

Diejenigen Artikel, welche in jüngſter Zeit zumeiſt in weiteren Kreiſen 
unliebſames Aufſehen erregten, insbeſondere der auch in einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung von den Herren Stöcker und Wagner leidenſchaft⸗ 
lich angegriffene Aufſatz der „Volkszeitung“ zum Todestage Kaiser 
Wilhelnis bewegen ſich ganz und gar nicht auf dem Boden einer ſpecifiſch 
ſocialdemokratiſchen, ſoeialiſtiſchen oder communiſtiſchen Denkweiſe, 
können alſo auch ſchwerlich auf Grund des Socialiſtengeſetzes belangt 
werden. Es wäre ein Leichtes, aus den Reden und Schriften von 
Männern wie Profeſſor Adolf Wagner, Paſtor Todt und anderen ſo⸗ 
ge Katheder⸗Socialiſten viel ſchärfere Anklagen gegen die heutige 

taats⸗ und eee e, zuſammen zu tragen, als je in der 
„Volkszeitung“ geſtanden haben. Ebenſo iſt es unſchwer, nachzuweiſen, 
daß chriſtlich⸗ſociale Wortführer derartige Beſtrebungen in einer Form 
vorgetragen haben, welche weit mehr den öffentlichen Frieden und die 
Eintracht der Bevölkerungsklaſſen gefährden konnte, als die Sprache der 
„Volkszeitung“. Mag daher die Mißſtimmung über einige neuere 
Artikel der „Volkszeitung“ an manchen Stellen noch ſo tief und von 
dem Standpunkt derſelben noch ſo gerechtfertigt geweſen ſein 
— zu einem Verbot des Blattes auf Grund des Gocialiften- 
Geſetzes lag unſeres Ermeſſens kein zureichender Anlaß vor. 
Daß ſolche Verbote ſich nicht ſelten gegen Blätter und Schriften 
richten, nur weil ſie einen lebhaften Ton anſchlugen, iſt be⸗ 
kannt. Würde das Verbot der „Volkszeitung“ aufrecht erhalten, ſo 
würde der Reichstag um ſo dringenderen Anlaß erhalten, fortan jede 
Verlängerung des Socialiſtengeſetzes abzulehnen. Unter Herrn von 
Puttkamer iſt unſeres Wiſſens keine Zeitung verboten worden, welche 
nicht wirklich ſocialdemokratiſch war. Das iſt die „Volkszeitung“ nie⸗ 


Die „Volkszeitung“ war unter der Leitung des Dr. bilde das 
einzige Berliner Blatt, das ſich mit voller Entſchiedenheit gegen den 
Culturkampf erklärte und bei aller Feindſchaft gegen das poſitive 
Chriſtenthum an ſich für die religiöje Freiheit des katholiſchen Volkes 


eintrat. Unter der Redaction Dr. Mehrings nahm das Blatt gegen 


das Centrum eine ſehr gehäſſige Stellung ein. Das kann uns jedoch 

nicht hindern, es offen zu beklagen, daß das r überhaupt 

ſolche Eingriffe in die Freiheit der Preſſe zuläßt. Gerade die auf die 

Preſſe bezüglichen Beſtimmungen des Ausnahmegeſetzes müſſen, ſobald 

die Sache zur Berathung kommt, fallen, ſie können es auch, weil das 

beſtehende Preßgeſetz zur Verhütung von Ausſchreitungen bei energiſcher 

Anwendung vollſtändig ausreicht. 
em nummer Homann u mean Sir # NET Tr ernennen man 

Deutſchland. 

» Berlin, 18. März. [Tages⸗Chronik.] Nach dem Bericht, 
welchen die Staatsſchulden⸗Commiſſion über die Verwaltung 
des Staatsſchuldenweſens im Rechnungsjahre vom 1. April 1887/88 
erſtattet hat, betrug die Staatsſchuld am 31. März 1887 
4184643 807 M. 62 Pf. Der Betrag, welcher an laufenden und 
rückſtändigen Zinſen im Betriebsjahre zu zahlen war, beläuft ſich auf 
184014849 M. 17 Pf. Davon find rückſtändig geblieben 12394 776 
Mark 37 Pf. Von den auf dem Etat ſtehenden Schulden ſind durch 
Tilgung abgegangen 19 788 987 M. 47 Pf. Am 31. März 1888 
ſtellte ſich die Staatsſchuld auf 4416 201070 M. 15 Pf. Der Zu⸗ 
wachs iſt aus der conſolidirten 3 ½procent. Anleihe erwachſen. Seit 
Erſtattung des. letzten Berichts find an 3 ½procent. Conſols neu aus⸗ 
gefertigt auf Grund des Geſetzes vom 26. April 1886 zur Be⸗ 
förderung deutſcher Anſiedelungen in den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen weitere 5 Millionen Mark, auf Grund des Geſetzes vom 
28. März 1887 zu verſchiedenen Eiſenbahnzwecken weitere 4321500 
Mark und auf Grund der Geſetze vom 19. April 1886 und 1. April 
1887 gleichfalls zu verſchiedenen Eiſenbahnzwecken 50 Millionen Mark. 
Der Geſammtbetrag der aus dem Hinterlegungsfonds zu 2½ pCt. 
entnommenen Summen beziffert ſich auf 48 549376 M. 18 Pf. 
Von den Ueberſchüſſen der Eiſenbahnverwaltung in dem Etats jah 
1887/88 iſt die Summe von 43 431 482 Mk. 66 Pf. zur Deckung 
offen ſtehender Credite verwendet. Die Staatseiſenbahncapital⸗ 
ſchuld betrug am 31. März 4 163 756 407 Mk. 59 Pf. An 4½ pro⸗ 
centigen Conſols waren am 31. December 1888 noch rückſtändig 
242 350 Mk. In dieſer Höhe find Stücke der Aprocentigen conſoli⸗ 
dirten Anleihe zum Umtauſch der erſteren vorhanden. 

Geheimrath Dr. Geffcken hat, wie der „Magd. Ztg.“ aus Ham⸗ 
burg geſchrieben wird, bisher die nervöſe Ueberreizung und den alle 
gemeinen Schwächezuſtand in der Nervenheilanſtalt in Konſtanz nicht 
überwinden können. Deshalb hat Profeſſor Dr. Geſſcken auch nicht 
zur Beerdigung feiner Mutter, Frau Senator Geſſcken, nach Hamburg 
zurückkehren können. Frau Senator Geffcken iſt als eine hochbetagte 
Dame verſtorben. Wie die ganze Familie, ſo ſoll zumal die Mutter 
von den betrübenden Ereigniſſen ſchwer betroffen worden ſein. Pro⸗ 
feſſor Geffcken iſt mit ſeinen Schweſtern, von denen die eine die Gattin 
des hamburgiſchen Senators von Melle iſt, Erbe eines beträchtlichen 
Vermögens geworden, das außer dem Geſſcken'ſchen Palais an der 
Esplanade aus mehr als 2 Millionen beſtehen foll. 

[XVII. Plenaxverſammlung des deutſchen Land wirth⸗ 
ſchaftsraths.] Im großen Sitzungsſaale des Brandenburgiſchen 
Ständehauſes begannen Montag Vormittag die Verhandlungen der ſieb⸗ 
zehnten Plenarverſammlung des deutſchen Landwirthſchaftsraths. Dem 
Geſchäftsbericht zufolge zählt der Landwirthſchaftsrath gegenwärtig 58 De⸗ 
legirte. Seit der letzten Plenarverſammlung ſind aus dem Banbmickt: 
ſchaftsrath ausgeſchieden Oberamtmann von Weſthofen (Sigmaringen), 


Domänenpächter Zangemeiſter (Gotha), Rittergutsbeſitzer von Borries 
(Cekendorf), Freiherr Krafft von Crailsheim (Amerang), ſowie das durch 


mals geweſen, und es wäre bedauerlich, wenn unter Herrn Herrfurth Wahl 


eine dem Geſetze weniger entſprechende Praxis zur Herrſchaft 
als unter ſeinem Vorgänger, den man als den reactionärſten 
ſeit Weſtphalen bezeichnet hat. 

In der „Germania“ iſt zu leſen: 


gelangte 
iniſter 


ahl des Landwirthſchaftsraths cooptirte außeror i itglied Pro⸗ 
feſſor Dr. von Miaskowski (Breslau). arenen ee 

„Der Vorſitzende, Ritterſchafts-Director v. Wedell⸗Malchow (Berlin), 
eröffnete, wie die „Poſt“ berichtet, gegen 10%, Uhr Vormittags die Plenar⸗ 
verſammlung. Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete der Be⸗ 
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Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Jakobiner. 
Nach dem Ruſſiſchen des Zagulajew, (34) 


Um die Mitte des Monats Nivofe, das heißt in den erſten Tagen 
des Januar 1794, begab ich mich, nachdem ich vergeblich einige 

ochen auf Nachricht von Frau Saint⸗Amaranthe gewartet, aber 
meine Morgenbeſuche bei ihr nicht zu erneuern wünſchte, in meiner 
Eigenſchaft als Eingeweihter zu einem von ihren Spielabenden, die 
dreimal in jeder Dekade ſtattfanden: Das Publikum an den Spiel⸗ 
tiſchen war wie immer ſehr zahlreich, die Wirthin fand ich in ihrem 
Boudoir mit einigen Mitgliedern des Convents, unter denen mir 
Barreres und Tailland perfönlich wohl bekannt waren, kokettirend. 
Frau Saint⸗Amaranthe reichte mir freundlich die Hand und ſagte mir 
gelegentlich: 

„Wie lange ſind Sie nicht hier geweſeßt, Bürger! Während Ihrer 
bweſenheit iſt meine Tochter Lueinde, mit der Sie ja wohl bekannt 
ind, nach Paris zurückgekehrt. Sie iſt jetzt im gelben Salon und 

wird ſich ſehr freuen, Sie zu ſehen.“ 

Ich eilte in den gelben Salon, daſſelbe Zimmer, wo meine Unter⸗ 
redung mit Danton ſtattgefunden hatte. Lucinde ſaß dort auf einem 
Divan mit Joſefine Beauharnais und kokettirte mit zwei Stutzern, 
welche nach der damals aufkommenden Mode den Buchſtaben r gar 
nicht ausſprachen. Als ſie mich erblickte, ſchien das junge Mädchen 
etwas verwirrt, aber bald hatte ſie ſich gefaßt, reichte mir die Hand 
und ließ mich neben ſich auf dem Sopha Platz nehmen, indem ſie 
mich aufforderte, meine Meinung in dem Streite darüber zu ſagen, 
wem von den beiden damaligen erſten Tänzern der Ballet⸗Truppe, 
Hellerieurx oder Veſtris, die Palme gebühre. i 

Ich antwortete, daß ich Balletvorſtellungen überhaupt nicht beſuche 
und nicht den geringſten Begriff, weder von dem einen noch von dem 
andern habe. Joſeſine Beauharnais nannte mich dafür einen Bar⸗ 

baren und einen Polarbären, und die beiden Gecken ſielen beinahe in 
Ohnmacht und erklärten (ohne das r auszuſprechen), daß der Bürger 
Fremder wahrſcheinlich für ein Original zu gelten wünſche. 

Lucinde benützte dieſen Coup, um mir zujuflüftern: 

„Kommen Sie in das erſte Spielzimmer und erwarten Sie mich.“ 

Ich blieb noch einige Minuten in dem gelben Salon, ſtand dann 


auf und begab mich an den Ort des Rendez⸗vous. Lucinde ließ mich 
nicht lange warten und in einer Viertelſtunde gingen wir Hand in 
Hand die lange Reihe der Spielſäle langſam hinab, mit Mühe uns 
durch die Menge der Beſucher drängend. 

In einem dieſer Zimmer vor der Statue eines Amor, der ſeinen 
Bogen ſpannte, als ob er den Eingang zu der kleinen Niſche ver⸗ 
wehren wollte, in der ſich zwei niedrige Stühle in halbantikem Style 
befanden, blieb Lueinde ſtehen und ſagte: „Hier wollen wir uns ſetzen, 
hier können wir bequem plaudern.“ 

Ich gehorchte und einen] Augenblick ſpäter waren wir vor den 
Augen der im Saale ſich bewegenden Maſſe faſt verborgen. 

„Ich muß Ihnen zuerſt für Ihre Warnung danken, obgleich Sie 
eigentlich nicht an mich gerichtet war,“ begann Lucinde, fein lächelnd. 
„Die Gefahr war nicht ſo groß, wie Sie anſcheinend vorausſetzten, 
aber Ihre Nachricht half uns doch, verſchiedene unangenehme Chikanen 
und Unbequemlichkeiten zu vermeiden und die Sache ſo einzurichten, 
daß der aufgeſtiegene Verdacht den Erfolg nicht hindern konnte. Ich 
bin jetzt in Ihrer Schuld und bereit zu zahlen, indem ich Ihnen alle 
Nachrichten, die Sie intereſſiren können, von einer gewiſſen Perſon 
gebe. Fragen Sie, ich werde antworten.“ 


Dieſe Einleitung irritirte mich ſehr. Lucinde ſprach fo ruhig und 
ſelbſtbewußt und machte ſich augenſcheinlich ſo wenig daraus, daß ich 
ihr Alles, was ſich zugetragen, zur Laſt legen konnte, daß ich ent⸗ 
ſchieden nicht wußte, wie ich zu meinen Fragen kommen ſollte. Schließ⸗ 
lich ſagte ich: 

„Aus vielen Gründen iſt es mir nicht leicht, von Ihrem verbind⸗ 
lichen Anerbieten Gebrauch zu machen. Wird es nicht beſſer fein, 
wenn Sie mir felbft mittheilen, was Sie mittheilen können und für 
nothwendig halten?“ 

„Wohlan!“ antwortete das junge Mädchen nach kurzer Ueber⸗ 
legung, „hören Sie! Es iſt mir nicht nur nicht in den Sinn ge: 
kommen, Cäcilie davon abzureden, Ihre Frau zu werden, ſondern ich 
habe ſogar alles Mögliche gethan, fie zu überreden, nicht auf ihre 
frühern Gedanken, der Sache der Girondiſten zu dienen, zurückzu⸗ 
kommen. Sie hörte nicht. An dem Tage nach Ihrer Abreiſe aus 
Nemours erſchien dort ein Agent der ſich verborgen haltenden Giron⸗ 
diſten. Er hatte von Madame Roland den Auftrag, ſich an Ihre 
Braut mit der Aufforderung zur Mitwirkung zu wenden, da ſie den 


Führern der Girondiſten ſchon lange als eine exaltirte Anhängerin 
Barbaroux' bekannt war. Cäcilie forderte 24 Stunden Bedenkziet 
und ſchickte am nächſten Tage einen Expreſſen zu mir nach Chatillon, 
wohin ich von meiner Mutter im Auftrage der Pariſer Freunde, der Ehe⸗ 
leute Roland, Vergniauds und Condorcets geſandt war. Als ich nach 
Nemours kam, war ihr Entſchluß, der Verbindung mit Ihnen zu ent⸗ 
ſagen, unwiderruflich gefaßt. Sie bat mich, Ihnen dies zu ſchreiben, 
und erklärte ihre eigene Abſicht, nach Lyon zu gehen, um von den 
Führern der Gironde Inſtructionen zu holen. Da ich ihren hitzigen 
Charakter und ihre Unvorſichtigkeit kenne, unterrichtete ich ſogleich ihren 
Vater und ihre Mutter durch einen zuverläſſigen Menſchen, den ich 
nach Paris ſchickte, von ihrem Entſchluß. Herr Renaud und Frau 
eilten nach Nemours, fanden aber ihre Tochter nicht mehr dort. Die 
Alte wurde vor Schrecken krank, und Renaud ſelbſt, der nach Paris 
zurückgekehrt war, um die Sachen im Magazin zu arrangiren und 
Geld für die weitern Reiſen zu beſorgen, ging nach Lyon. Er blieb 
dort länger als vierzehn Tage, und ſuchte ſeine Tochter von ihrem 
wahnſinnigen Unternehmen abzubringen, aber es gelang ihm nicht; 
er kehrte in Verzweiflung nach Nemours zurück, wo Frau Renaud im 
ſtärkſten Fieber lag. Der Aermſte iſt wahrſcheinlich auch jetzt noch 
nicht im Stande, nach Paris zurückzukehren, obgleich ſeine Frau ge⸗ 
neſen iſt. Beide waren entſchloſſen nach Lyon zu gehen, als Ihre 
Warnung die Lyoner Girondiſten veranlaßte, meine Freundin, zur 
Vermeidung von Verdacht, nach Paris zu ſchicken. In Nemours ver⸗ 
einigte ſich die Familie Renaud und in dieſen Tagen iſt ſie nach 
Paris zurückgekehrt.“ 

„So iſt Cäcilie wieder in Paris“, rief ich freudig aus. 

„Ja, aber Sie, armer Freund, haben keine Veranlaſſung ſich 
darüber zu freuen. Ich habe den Auftrag, Ihnen den feſten Ent⸗ 
ſchluß Ihrer Verlobten mitzutheilen, Sie nicht mehr zu ſehen. Sie 
kennt Ihre ritterliche Geſinnung und bittet Sie im Namen des Ver⸗ 
gangenen, nicht mehr in die Straße de la Lanterne zu kommen und 
keinen Verſuch zu machen, ſich ihr zu nähern. Wollen Sie dieſe 
Bitte erfüllen?“ 

1 5 ruſſiſches Sprichwort ſagt, daß man mit Gewalt keine Liebe 
erwirbt“, antwortete ich niedergeſchlagen. „Sagen Sie der Bürgerin 
Cäcilie, daß ich ihre harte Forderung genau erfüllen werde.“ 

Gortſetzung folgt.) 


1 e 2 r 


richt über die neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete des Hagelver: 
ſicherungsweſens. Der Referent, Oekonomierath Schoſſer Kirch: 
berg), bemerkte etwa: Ueberall treten auf dem Gebiete der Hagelverſiche⸗ 
rung noch mehr als auf den anderen Verſicherungsgebieten die Mißſtände 
etzes ſich ergeben. Als 
verſicherungs⸗Actien⸗ 
den öffentlichen Blät⸗ 


entgegen, welche aus dem Fehlen eines Verſicherungs 
vor einigen Jahren die jetzt aufgelöſte „Preußiſche Ha 


Geſellſchaft“ anfing, wackelig zu werden, fei mit Recht in 

tern darauf hingewieſen worden, daß in einem W die verfügbaren 

5 8 arantie mehr böten für 

die 1 der Verbindlichkeiten der Geſellſchaften ihren Verſicherten 

r (Redner) wiederhole daher ſein bereits vor einigen Jahren 

abgegebenes Gutachten: „Es ſollte unter keinen Umſtänden davon Umgang 

enommen werden, auf die Schaffung einer Aufſichtsbehörde über die be⸗ 

ſtehenden Verſicherungsanſtalten, bezw. auf den Erlaß eines Reichsver⸗ 

ſicherungs⸗Geſetzes, nach Maßgabe des Art. 4 der b den Aeg Mn 
ange 


Mittel der Actien⸗Geſellſchaft durchaus keine 
gegenüber. 


allen Mitteln hinzuwirken. Die Mißſtände, welche aus dem 
von erwachſen, nehmen von Tag zu Tag zu, und beeinträchtigen auf das 
Ernſtlichſte jetzt ſchon die Intereſſen der Landwirthe, bedrohen dieſe auch 
der Zukunft mit noch größeren Nachtheilen. Wenn zum Wohle der 
Arbeiter die — — in Fluß gekommen iſt, ſo werden 
ar W beanſpruchen 

erſicherungs⸗ 


rungs⸗Commiſſion veranlaßt haben, ſich —— Nope dieſer Wünſche 


die Arbeitgeber, die Landwirthe wohl d 


Nach einem Bericht des General⸗Secretärs Dr. Müller (Berlin) über 
das Feuerverſicherungsweſen referirte Oekonomierath Dr. Bürſten⸗ 


durch die zu 3 — Verſicherungsquote der bei denſelben beſchäftigten 
nehmer durch die jetzige Art der Arbeiter⸗Verſicherung bei der Tiefbau⸗ 


9 embaiten nicht befürworten.“ Nach längerer Deb 


Nach einer kurzen Pauſe erſchien der Miniſter für Land⸗ 
N Dr. Frhr. Lucius. Er richtet an die . etwa 


un Nnfirage der Königlich preußiſchen Staatsregierung zu - be: 
N beften Fortgang zu 
wünſchen. Das letzte je ift wiederum für die deutſche Landwirth⸗ 


5 8 Jahre die Getreidezölle als Schutzzölle gewirkt. Die Getreide⸗ 
zöͤlle 
eine Höhe der Preiſe zum Nachtheil der Conſumenten erreicht worden 


nicht nach Deutſchland gebracht werden konnten. Wenn alſo die deutſche 
Landwirthſchaft auf das e Jahr immerhin mit einer gewiſſen 
o iſt es doch erfreulich, in reiſ 

he das Bewußtſein m rdern, d 
urch eigene 


Befried a kann, 
. chen dwirt 

eferung ihrer ökonomiſchen Lage nur 
werden kann 


a er; 

. Auf Ihrer diesmaligen Tagesordnung befinden ch Ja 

wiederum Gegenſtände, die die Proſperität des Grundbeſitzes im Be⸗ 
Diejenige der deutſchen Landwirthſchaft im Allgemeinen zum 

weck haben. Ich hoffe und wünſche, daß die Berathung dieſer Gegen⸗ 

ände zur Förderung der deutſchen Landwirthſchaft beitragen werde. 

(Lebhaftes Bravo!) Der Vorſitzende, Ritterſchaftsdireetor v. Wedell⸗ 
Malchow, dankte dem Miniſter im Namen des deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsraths für die der Verſammlung zu Theil gewordene Begrüßung. 


[ueber die beabſichtigte Maßregelung der „Volksztg.“ 


ſonderen und 


ges 
el 


ier⸗ 


amen 


menaden⸗Anlagen ha 


Sache der einzelnen Tru 


dieſem Vorſchlage anzuſchließen. 


Geburtstag des Kriegsherrn .. 


Uebertritt in den preußiſchen Dienſt; nun, d 
Menſchenalter geboren zu werden, aber man beherzige wohl, daß aus 
Mittelloſigkeit und kleinen Verhältniſſen unſere erſten Männer des Ge⸗ an Preiſen 
dankens und der That hervorgegangen ſind.“ 


legenheiten zugeſtellt, welche „noch 
die ſchon im Jahre 1885 u 
ie 


Kr 
auernde Ren daß daſſelbe über Ben 


€ 
Dem zelegraphen-Ingenieur, 
widmet das „Arch. f. P. u. Tel.“ einen längeren beſchreibenden Artikel, 
— Wen ch HERE 5 wie ee na in BE a 3 
zehnt das deutſche Telegraphenweſen entwickelt hat. Dieſes im Dienit:| Zmeigverein.] Unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulrathes Dr. 
gebäude Oranienburgerſtraße 35/36 in großen und hellen Räumlichkeiten ner . a 5 Hoppe 
eingerichtete Bureau, welches ſeit dem 1. October v. J. in Betrieb ift, hat 
ſpeciell die Aufgabe, die Entwicklung der Elektrotechnik zu fördern, und iſt 
2 eine Centralſtelle für die wiſſenſchaftlich⸗techniſche Prüfung aller 
ieſes Gebiet betreffenden neuen Erſcheinungen. Ö 


im Abgeorbnetenhaufe) berichtet die „Elb. Corr.“: Die Inler⸗ 
vention des Polizeipräſidenten hat zum mindeſten das Gute, daß fie De : i } ) 
den Cartellparteien des Abgeordnelenhauſes eine ſchwere Blamage] Art (8 mit mechanischer Betriebskraft, mit Stromquellen verfdiebener 
erſpart. Herr Vopelius, Abgeordneter für Saarbrücken, Ottweiler, we 
St. Wendel, hat in feiner Eigenſchaft als Schriftführer im Vorſtand — worden. Auch ein chemiſches Laboratorium wurde eingerichtet; 
des Abgeordnetenhauſes beantragt, beim Plenum des Abgeordneten⸗ dell * h - 
hauſes den Ausſchluß der „Volksztg.“ von der Journaliſtentribüne der Post- und Telen Materialien und als Uebungsraum für die Zuhörer 
und dem Leſezimmer zu beſchließen und zwar wegen des Leitartikels 
zum 9. März. Selbſt der Präſident des Hauſes trug Bedenken, ſich 
Abg. Czwalina (dfr.) machte darauf 
aufmerkſam, daß nicht das Plenum, ſondern nur der Präſident in 
5 —. — —.— ſei. En Antrag wäre im Haufe ohne Zweifel jüngere Beamte 
on deshalb abgelehnt worden, weil keine Majorität die Verantwort⸗ 
lien fer eine Cenſurmahregel dieſer Art ee kann. Was frühere Kabelmeßzimmer im Reichs⸗Poſtamtsgebäude (Franzöſiſcheſtraße 
heute der „Volksztg.“ geſchähe, Könnte morgen jede andere Zeitung no zur Ausführung der regelmäßigen Kabelmeſſungen beſtehen 
treſſen. Nebenbei bemerkt, if} es nicht möglich, die „Volksztg.“ durch ueber 
Entziehung ihres Platzes auf der Journaliſtentribüne zu ſtrafen, da 
ſie einen ſolchen nicht beanſprucht. i 
Leſezimmer, d. h. von der Lektüre der Abgeordneten, wäre eine Be: 
. = a 3 Verleger die Zeitungen für 
as Leſezimmer nicht gratis geliefert werden, bezahlt das Haus die Abonne:| _ . —— 
mentskoſten. In anderen Parlamenten, z. B. am eh Ende der fick oc für den Verkehr geſperrt die Linien 
Leipzigerſtraße, werden die reichsfeindlichſten Zeitungen, wie der bow N 
„Stuttg. Beobachter“ feit langen Jahren für die Mitglieder abonnirt. 
In Folge des polizeilichen Verbots der „Volksztg.“ if der Antrag 
Vopelius vorläufig gegenſtandslos geworden. 
Ueber die Lebensweiſe im Offtziere e⸗ i 
— — „Deutſche Tagellatr a — a 2018 Kuxuribſe 1 
Garniſonorte werden insbeſondere Berlin, Breslau, Dresden und 


nahmen wurden zu Regeln, zu Gebräuchen und Sitten, bei Gelegenheiten, 
ae 1 gm engen ge wenn . die hieran der 8 Fr Büngen von höchſtens 9 Meter; Ber 
elegenheite d reits zu Gebräuchen geworden wären enn fahrung der ſchmalſpurigen Bahn 
ftatt der Liebesmähler, der Feſt⸗ und Gedenktage u. ſ. w. nur ein Theil 0 art ut 
deſſen, was bier in wenigen Stunden verausgabt wird, in Darlehnskaſſen 
flöſſe, ein ander Stück wäre es; wie vieles hätten wir nicht erlebt, wie 
unendlichen Dank uns von Familie, Armee und Vaterland zugezogen! 
Eigentlich ſollte es für die Armee nur einen Feſttag geben, nämlich den 
Der junge Moltke mußte einſt ſeinen 


handlungen der 4 Deputation darüber noch nicht zum Abſchluß anden 


nen. — Die Verhandlungen des Magiſtrats mit dem Gouvernement von 


ei 


Moltkes pflegen nicht alle 


Bureau des Reichspoſtamts 


Der Ausſchluß des Blattes vom 


a 


Erfolg beſucht ha 


2 * 


> 


aben ift das Ingenſeur⸗Bur 
N we 85 eur⸗Bureau mit einer Fülle der zu elektriſchen und 


e anderen phyſikaliſchen Meſſungen erforderlichen Inſtru⸗ 


atterien, Sammlerbatteri ; 5 
richtungen zur Prüfun erien, Dpnamomajdinen) und mit den Vor⸗ 


chaniſcher Eigenſchaften von Materialien aus⸗ 


elbe iſt mit den Mitteln zur Unterſuchung aller in der Telegraphen⸗ 


egraphenſchule ausgeſtattet worden. Das Perſonal des 


Ingenieur⸗Bureaus beſteht aus zwei Ober⸗Telegraphen⸗Ingenieuren, drei 


Telegraphen⸗Ingenieur irections⸗Secretä er: 
fals im dach 2 2 en, zwei Oberpoſtdirections⸗Secretären, welche gleich: 


vorübergehend befchäftt 
Beſchäftigung und weiteren Ausbildung werden dem Bureau außerdem 


legraphendienſte vollſtändig ausgebildet ſind, mehreren 
ten Hilfsarbeitern und einem —— Zur 


ugewieſen, welche die Poſt⸗ und Telegraphenſchule mit 
— — Reben ieſem neuen Ingenieuren iſt das 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. März. 


Von den Strecken des e Bromberg ſiud zur 


oldau⸗Neidenbur, 2 l 
Ortelsburg⸗Schwentainen, Jobannesburg⸗Lock — 


bowa⸗Darkehmen, ſowie von der Oſtpreußiſchen Südbahn die Streck 
Korſchen⸗Raſtenburg, Königsberg⸗Pillau und Fiſchbauſen⸗Palmnicken. Die 
übrigen Strecken der genannten Bahnbezirke find wieder frei. 


»Der Wettbewerb zum Normalentwurf eines eiſernen Viaduets 
für Venezuela, welchen die Disconto⸗Geſellſchaft durch Vermittlung des 


2 rchitektenvereins im Januar d. J. ausgeſchrieben hatte, Enter 
in der Vereinsſitzung am 11. d. Mts. zur Entſcheidung. Der 

ar i . 2 : ſollte für eine Reihe von Thalüberſchreitungen von etwa 100 Meter Weite 
Düſſeldorf aufgeführt. Im Allgemeinen wird bemerkt: „Die großen] und 40 Meter Höhe bei einem Abfall der Thalwände (Gneisfels) von 
Ereigniſſe der letzten Jahrzehnte haben uns eine Menge glorreicher] ungefähr 60° in Krümmungen von 75 Meter Halbmeſſer brauchbar ſein 
Erinnerungstage geſchenkt; alle wurden Veranlaſſungen zu Feſten, zu Ge⸗ — 

ſchenken an große und verdiente Männer, zu Leiſtungen für Den 

Stiftungen u. ſ. w. Die Caſinos, ſonſt eine Stätte, wo immer Einfach⸗ 
heit gewaltet, mußten hiervon in Mitleidenſchaft 


ntwurf 


N ind insbeſondere den folgenden Umſtänden Rechnung tragen: Heran⸗ 
mäler, führung aller Baumaterialien nur von einer Seite der Schlucht auf dem 
bis dahin lr Aae ohn zum Theil gleich in den Tunnel eintretenden Ge⸗ 


ezogen werden: Aus: leiſe; raſcher Aufbau ohne Verwendung von Holz zu Rüftungen; thunlichſte 


Beſchränkung der Nietarbeit auf der Bauſtelle, ſowie des Mauerwerks; 


‚07 Meter) mit 35 Kilometer Ge⸗ 


ſchwindigkeit in der Skunde. Eingegangen waren 21 Entwürfe mit 
65 Blatt Zeichnungen und 29 Heften ſchriftlicher Anlagen, darunter, wie 
das „Centralblatt der Bauverwaltung“ mittheilt, manche kühnen und vor⸗ 
trefflichen, wennſchon für die Ausführung nicht geeigneten Anordnungen, 
aber auch zahlreiche Arbeiten mit wohl brauchbaren und zum Theil recht 
ee i 150 0 Ar i lein. 9 Gedanken. Die Disconto⸗Geſellſchaft hatte in Berneficti ung 
König um ein Drei-Monatsgehalt bitten für feine Reiſe nach Berlin beim] der vielen fleißigen und zum Theil mit großer Sorgfalt durchgeführten 
Entwürfe bie für die Preife zur ee geſtellte, anfänglich auf nur 
v ’ 


feſtgeſetzte Summe nachtr verdoppelt. Danach wurden 


Reg.⸗Baumeiſters Hermann Müller in Breslau (welcher jüngſt mit 


keiten! Der Magiftrat| dem Sch 


ur Löſung ſeiner Auf⸗ 


Courszettel der Breslauer Börse vom 19. März 1889. 


Deutsche Fonds. 
vorig. Cours. heutiger Cours. 


Bresl. Stdt.-Anl. 1 105.10 B 105,10 B Kl. 105. 
D. Reichs- Anl. 4 109,00 B 109% 0 8 8 
do. 3½ 103,85 B 103,00 B F 


do. 
Liegn, Stdt. Anl. 3½ — 
Prss. cons. Anl. 4 108,90 bz8 108,90 bz 


do. do. 3½ 104,50 B 104,50 B 
do. Staats-Anl. 4 — — 
do.-Schuldsch. 3½ 102,25 B 102,40 B 


Prss. Pr.-Anl. 553 ½ö— 

Pfdbr. schl. altl. 9½ 101,65 B 101,70 B 

do. Lit. A. 3½ 1017005 bzB 101,65 470 bag 
do. Rusticale. 3½ 101.65 G 101,65 bz 

do. Lit. C. .. 3½ 101, 70 f65 bzB 101, 6570 bzB 
do. Lit. D. 3½ 10 L. 70à65 bzB 101,65a70 bzB 
do. altl....... 4 1101,70 8 101,70 bz 

do. Lit. 4. 4 10,00 b2B [101,70 bz 


do. do. 4½ — — 
do. n. Rusticale f 101,70 8 101,70 bz 
do. 0. 4½ — — 
do. Lit. O. 4 101,70 @ 101,70 bz 
do. Lit. 8. 4 — — 
do. Posener . 4 102,50 bz 102,30 ba 


do. do. 3½ 10160 8 101,60 @ 
Centrallandsch. 355 — 8 
Rentenbr., Schl. 4 105,80 B 105,60365 bz 
do. Landeselt.4 — — 
do. Posener 4 — — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103, 6090 bag 103,90 bzG 
do. do. 3½ 102,25 G 102,00 bz6 


in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. 


Goth. Gr.-Cr.-P3½% — — 2 00%01 
Russ. Met. -Pf. 4 45—＋— 95,75 8 95,90 — 
Schl. Bod.-Cred.3½ 100,40 bz 100,45 B 2 
do. rz. & 1004 103,90 B 103, 70bz 1000er 
do. Tz. à 1104½ 112,20 B 112,05 bz 
do. rz. à 1005 104,50 & 104,50 
do. Communal.| 103,80 G 103,70 & 
Brsl.Sirssb.Obl.]4 | — — 
Dnursmkh. Obl.5 | — — 
Henckel’sche 
Partial-Obligat.4½ — — 
Kramsta Oblie.5 — — 
Laurahütte Ob]. 4½ 105,00 8 105,00 G 
O. S. Eis. Bd.Obl.5 105,25 G 105,25 6 
T.-Winckl. Obl. 4 103,00 B 103,00 B 


Deutsche ee ee 
Br.-Schw.-Fr. H. 4 104,50 8 104,50 bz& 
do K. 4 110450 G 104,50 bad 
do. 18764 10450 @ 104,50 bzG 


Oberschl. Lit. D. 4 }104,50 @ 104,50 bad 


Amtliche Course (Course von 11—12%, Uhr). 


Obersch!. Lit. E. 3½ 102,20 B 102,20 B 
do. do. F. 4 1104,50 8 104,50 bzG 
0 do. G. 4 — — 
do, do. H. 4 104,50 6 104,50 bz 
do. 1873. 4 104,50 G8 104,50 bzG 
do. 1874.4 104,50 G 104,50 bz& 
do. 1879. 4½ 102,80 f 102,95 bz 
do. 1880. 4 104,50 8 104,50 bad 
do. 1883.44 — — 
Närsch. Zweigb. 3½ — — 
R.-Oder-Ufer . 44 104,75 B 104,50 b2G 
do. do. IL|j4 1104,75 B 104,70 bad 


Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien, 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
Dividenden 1887.1883. vorig. Cours. heutig. Cours. 

Br. Wsch.St.P.*)] 1¼2¼ö ] — — 

Galiz. C.-Ludw./ 4 —— 

Lombard. p. St ¾ũ | — 

Lüb.-Büch.E.-A] 71, - — — 

Mainz Ludwgsh.| 4% — 114,50 B 114,50 8 


Marienb.-Mlwk.“ 1 
Oest.-franz. Stb. 3½ 
*) Börsenzinsen 5 Procent. 


Ausländische Fonds und Prioritäten, 
vorig. Cours. heutiger Cours. 


ren, 487,00 G 87,50 & 
Italien. Rente. 5 96,25 B 96,10à 15 bz 
40. Eisenb.-ObI.— 58.90 G 58,55 ba 


Krak.-Oberschl. 4 101,75 ebz@ 101,75 8 
do, Prior.-Aet. 4 — — 
Mex. cons. Anl.\6 | 93,50 8 93,50 8 


N = 93,60 B 93,00 a65 bzG 
do. Pap. - 47 — — 
do 5 905 Fr 7050 - =. 8 

do. Silb.-R. /. 4 2 795 

do. do. 4/0. 4½ 70,40 bz 740 G 

do. Loose 18605 rl = 164338 55 bad 
Poln. Pfandbr. 5 535 2 

do. do. Ser. V.5 | — — 

do. Lig.-Pfdb.(4 58,00 G 58,00 8 
Rum. am. Rente5 | 96,95 G 96,25 G 

do. Staats-Obl.|6 107,00 bzB 107,00 B 
Russ.1877erAnl5 | — — 

do. 1880er do. 4 | 90,60 8 90,60 0 

do. 1883 Goldr.|6 | — — 

do. 1884er Anl. 5 102,30 G 102,40 8 

do. Or.-Anl. 15 | 67,00 8 67; 

Serb. Goldrente5 | — — 

Türk. Anl. conv. 1 | 15,40 ebz 15,40 B 

do. 400 Fr.-Looseſ fr | 42,00 G 43,00 bz 
Ung.Gold-Rente4 | 85,00 ebz& | 85,40 bzB 


do, do. 4 — 98,40 G 
do. Pap.-Rentej5 | 78,75 b2G 78,85 b2G 


Bank-Aotien. 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
Dividenden 1887.1888. vorig.Cours. heut. Cours. 


do. Wechslerb.| 4½ 
D. Reichsb. *)..| 6 
Oesterr. Credit. 8 ½ 9/16 — 


eee 1000 Mark dem Entwurf „Glückliche Reife" des 


reiſe ausgezeichnet wurde); 500 Mark dem Entwurf „Auf 
gen“ des Reg.⸗Baumeiſters Karl Mellin; je 250 Mark den 


\ ge,] Entwürfen „Mens agitat molem“ des Reg.⸗Baumeiſters Cauer in Alto 
in der Schwebe“ ſind. Dazu gehört] und „Quite american“ der beiden h ni Dietrich und Bau 
Zuſpector Eger. Außerdem wurden den Arbeiten ! 
fach“ 2 „Für unſicheren Thalboden“, „Bolzen“ und „Mignon“ Vereins⸗ 
denken zugeſprochen. Als Verfaſſer dieſer 5 Entwürfe wurden der 
gleichen Reihe nach die Reg.⸗Baumeiſter Harniſch und Offermann, Haveſtadt, 


tan ber Fee jm an rien Streifens am Nord⸗ Contag und Uthemann, Joſ. Hofmann, Reg.⸗Bauführer W. Paul, Enders 


„Deutſchland“, „Ein⸗ 


und Hoffmann ermittelt. 

Apotheken. Dem Apotheker Ernſt Tiegs iſt die Conceſſion zum 
Betriebe einer neuen Apotheke in Budſin ertheilt worden. Dem Apotheker 
Marcell Kubicki, früher Adminiſtrator der Apotheke zu feröben, iſt die Ver⸗ 
erfolglos geblieben. Seitens des Gousernementß if bie n = —— der en Apotheke zu Grätz übertragen 2 

2 8 ten dur vert N i : 
en ibn 8 i } . eränderung Aus Goldberg ſchreibt uns unfer W⸗Cor⸗ 


* F im der Nähe der Stadt Goldberg gelegene Vorwerk 
N be „ iſt durch Verkauf in den Beſitz Scholtifeibefipe 
enig in Wülmannsdorf; Kr. Jauer, * 


OD Sprottan, 17. März. [Abiturientenprüfung. — Peſtalozzi⸗ 


fand geſtern am hieſigen Realgymnaſium die Abiturientenprüfung ſtatt, 
welcher ſich drei Ober rimaner unterzogen. Sämmtliche Prüflinge erhielten 
das Zeugniß der Reife, einer derſelben wurde vom mündlichen Examen 
dispenſirt. — Der 
Schluſſe ſeines er 


ige jüngere Peſtalozzi⸗ Zweigverein zählte am 


e bie 
ſten Vereinsjahres 37 Mitglieder, von welchen 15 Nicht⸗ 


Breslau, 19. März. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission, 
gute mittlere gering. Waare. 
per 100 Kilogr. war _ höchst. niedr. — niedr. 


77. „% 6 4 MH 
Weisen weisser] 17:80 | 17160 142/35 7660 16601646 


Bresl. Dscontob. 5 6ſ¼ (13,50 G 113,50&30bzG : er] 17170 1 17150 | 17/204 1680 1615 
61179 baG 1725 d gegen. 148014600 4440 14110] 4380 26110 
Fri — Es Gerste 15/60 | 14140 | 1360 } 13/20 12 — 1170 
Hafer 13080 13|60 | 13,50 | 1340 1830 18/20 
Erbsen 15.50 15— 1450 14|— 1 13! — | 12150 


do. Bodencred.| 6 
*) Börsenzinsen 


Schles. Bankver. 6 k 131,20 baB 131,00 b 


Archimedes....|10 | — 


Bresl.A.-Brauer, 
do. Baubank. 
do. Bürs.-Act, 
do. Spr.-A.-G. 
do. Strassenb. 
do. Wagenb.-G. 
Donnersmrekh. 


Erdmnsd. A.-G.] 0 


Frankf. Güt.-Eis 


O-S. Eisenb.-Bd.] O 


do. Portl.-Cem. 


Oppeln. Cement. 2½ 6 


Schles. C. Giesel 
do. Dpf.-Co. 
do. Feuervers. 
do. Gas-A.-G. 
do. Holz- Ind. 

do. Immobilien 

do, Lebensvers. 
do. Leinenind.. 
do. Cem.Grosch. 
do. Zinkh.- Act. 
do. do. St.-Pr. 

Siles. 1 ch. Fab) 

Laurahütte .... 

Ver, Oelfabrik. 

Zuckerf. Fraust. 


Ausländisches Papiergeld. 


6 125,25 @ 125,00 G 
½ Procent. 


industrie-Papiere, 
148,00 b2G 14750 8 


9 
N 
10% — 18600 B 13600 B 
6 17 fla 8 14700 b 
5 9 18400 8 1800 B J 
0 3 75,7535 be| 74,75 35,00 
6 — — 

1 1 — 

6% 40110 5 à 90 0110 00 bag 


7, 
10½% 12 165.50 c [166,25 B 
317 — 
6 


5½ 6 1117,00 ba 1117,50 B 
505 — |p.$t. 285,00 p. St. — 
6½ — 142,25 6 9142,25 8 
11% 18½ 23000 B 228.00 G 

½ 9 |171,50 bzB 168,75 bz 
6½ 9 172.00 bz — 

6 7 1134,50 bzG 134,50 bzG 
5½ — |13686,25bzB 136, 10440 bz 
5½ — 1 93,75 6 
14 | — 149,25 bz [148,00 G 


Oest W. 100 Fl. ..|168,90 bz 168,05 bz 

Russ. Bankn. 100 SR. 217,40 bz 217,90 bz 
Wechsel-Course vom 18. März, 

Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T.169,30 B 


do. 


do 


M. 
Paris 100 Fres.3 8 T. 
3 2 M. 
5½3 W. 
5½ 8 T. 
4 8 T. 


do. do. 
Petersb. 100 SR, 
Warsch. do. 
Wien 100 Fl... 

do. do. 


do. 2½ 2 M. 168,50 8 
London 1 L.Strl.3 8 T.] 20,745 bz 
8 do. 3 13 


20,32 8 
80,90 B 


216,75 G 
167,75 G 
4 2 M. 166,60 8 


Bank- Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09—0,10 M. 
Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
feine mittlere ord. Waare. 


HM M 4 8 

Raps 267025 502430 
Winterrübsen . . 25 6024 60 23 60 
Sommerrübsen . 25 30 23 | 60122 60 
Nu 21 — 120 — 119 — 
Schlaglein 20 — 118 — 117 — 
an Be ——1—1—1—1— 


Breslau, 19. März. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 277050 M. 
Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25.00 bis 
25,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Sücken: a) inländisches Fabrikat 8,80—9,20M. b) ausländisches 
Fabrikat 8,60—8,89 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
100 kg incl. Sack 22,00—2250 M. — Futtermehl, per Netto 
100 kg in Käufers Sücken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60—10,00 M. 

Breslau, 19. März. [Amtlicher Producten- 
Börsen-Bericht.] Kleesaatſiothe unverändert, ord. 33—43, 
mittel 44—47, fein 48—52, hochfein 53—58, Kleesaat 
weisse matt, ord. 20—30, mittel 32—40, fein 41-50, 
hochfeine 51-62. 

Roggen (per 1000 Kilogramm) still, gekündigt 
— Oentner, abgelaufene Kündigungsscheine = er 
März 150,00 Gd., März-April 150,00 Cd, April-Mai 150,90 Gd., 
Mai-Juni 152,00 Gd., Juni-Juli 154,00 Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Otr., per März 
140,00 Br., April-Mai 140,00 Br., Mai-Juni 142,00 Br., Juni- 
Juli 144,00 Br. 8 

Rüböl (per 100 Kilogr.) stil, gekündigt — Centner, 
loco in Quantitäten à —— ilogramm —, per März 
59,00 Br., April-Mai 58 r. 

Spiritus Ger 100 Lites a 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
brauchsabgabe, fester, 1 — Liter, abgelaufene 
Kündigungsscheine —, per ärz 50 er 51,00 Gd., 
70er 31,30 Gd., Mürz- April er 51,00 Gd., 70er 31,30 @d., 
April-Mai 50er 51,30 Gd. Mai-Juni 50er 52,00 Br., Juni- 
Juli 50er 52,50 Br., Juli-Augus: 50er 52,80 Gd., August- 
September 50 er 53,00 Gd. 

Zink (per 50 1 ohne Umsatz. 

Kündigungs-Preise für den 20. März: 
Roggen 150,00, Hafer 140,00, Rüböl 59,00 Mark. 
ng ng’ en excl, 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
für den 19. 2: 50er 51,00, 70er 31,30 Mk, 


I De ee Pa Par 


tehrer find. An Stelle des vehrers Vindner, welcher das Amt eines Vor⸗ 

ſitzenden niederlegte und das des Kaſſirers übernahm, wählten die Mit⸗ 

Kt — Vereins in der geſtrigen Sitzung den Lehrer Aug. Scholz zum 
enden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
—ch— Aus dem Oberverwaltungs⸗Gericht. Der Schankwirth 
W. zu Schweidnitz, welcher feit dem Jahre 1885 die ihm ertheilte 
Schankconceſſton auslibt, iſt durch das dortige Schöffengericht im Jahre 
887 und 1888 wegen Duldens von Glücksſpielen (Kartenlotterie, Schwe⸗ 
rinern, Blüchern, Zündhölzchenſkat, Mauſcheln, Tempeln) zu 80 M. und 
Fr 300 M. Gelditrafe verurtheilt worden. Auf Grund dieſer beiden Be⸗ 
afungen klagte die Polizeiverwaltung gegen den W. auf Zurücknahme 
der demſelben ertheilten Schankconceſſion, weil aus den dieſen Beſtrafungen 
2 Grunde liegenden Handlungen und Unterlaſſungen klar erhelle, daß 
erſelbe ſein Gewerbe auch ferner zur Förderung des verbotenen Spieles 
mißbrauchen werde. Der Bezirksausſchuß zu Breslau erkannte am 6. De⸗ 
cember 1888 dem — . —. emäß mit folgender Begründung: Be⸗ 
klagter hat wiederholt in ſeinem Locale Spiele geduldet, welche unzweifel⸗ 
aft zu den Glücksſpielen gehören. Wollte man nun zu Gunſten des 
lägers annehmen, daß ihm letzteres nicht bekannt geneien, fo hat er doch 
auch noch nach der in ihn eingeleiteten Vorunterſuchung dieſe Spiele 
weiter geduldet, obwohl in SE derſelben klar fein mußte, daß er ſich 
ierdurch ſtrafbar mache. W. t hiernach nicht die moraliſche Kraft, 
em verbotenen Spiele in feinem Locale entgegen zu treten, und daher 
guch nicht mehr die Eigenſchaften, die bei der Ertheilung der Conceſſion 
bei ihm vorausgeſetzt worden ſind. Gegen dieſe Entſcheidung legte W. Be⸗ 
rufung ein, zu deren Rechtfertigung er anführte — er 2 ſeiner erſten 
Beſtrafun us mehr Glüdsfpiele in feinem Locale geduldet habe, bier⸗ 
nach die Annahme, er werde ſein Gewerbe ferner zur Förderung des ver⸗ 
botenen Spieles mißbrauchen, nicht gerechtfertigt fei. Das Ober⸗Verwal⸗ 
tungsgericht (III. Senat) erkannte, wie uns aus Berlin geſchrieben 
wird, am 14. März 1889 auf Beitätigung der Güde ches pe daſſelbe 
nahm an, daß W., obwohl er bereits wegen Glücksſpiels beſtraft und 
Baus gewarnt worden war, doch noch fortgeſetzt gegen die hierauf 
ezüglichen Geſetze verſtoßen habe, daher nicht mehr die zum Schankbetriebe 
eineni Zuverläſſigkeit beſitze. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Der im Urtheile über einen 
Rechtsſtreit übergangene Anſpruch auf Proceßkoſtenerſatz kann nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 14. Givilf., vom 3. Dec. 1888, in einem 
neuen Proceſſe, klagend oder widerklagend, nicht mehr geltend gemacht 
werden. Dies trifft auch hinſichtlich der durch eine Nebenintervention 
verurſachten Koſten zu. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

e Berlin, 19. März. Zum Chef⸗Präſidenten des 
Kammergerichts iſt, nach der „Täglichen Rundſchau“, der 
Senats⸗Präſident des Reichsgerichts, Drenkmann, ernannt worden, 
der als Vorſitzender in dem großen Hochverrathsproceß bekannt iſt. 

* Berlin, 19. März. Heute früh erſchien ſtatt der „Volks⸗ 
Zeitung“ ein neues Blatt „Die Arbeit“, das ausſchließlich Inſerate 
enthält. Für die Redaction, den Druck und Verlag iſt Ferd. Ed. 
Fr. Wolff verantwortlich. Das Bureau iſt das der bisherigen 
„Volks⸗Zeitung“: Lützowſtraße 105. Das Erſcheinen der „Arbeit“ 
wird täglich Morgens erfolgen. 

k. London, 19. März. Die neueſten Schiffsberichte melden, daß 
Bewaffnete vom deutſchen Kanonenboot „Hyäne“ am 10. Februar 
die Ortſchaft Bilundi im Kamerungebiet zur Beſtrafung eines Küſten⸗ 
Rammeg niederbrannten. — Vom Cap wird gemeldet, die Deutſchen 
hätten im Damara⸗Lande eine des Abbaus würdige Goldmine ge: 
funden. Sie ſtellten auf Levis' Erſuchen die Ausbeutung ein und 
wollten in der Walfiſch⸗Bei die Entſcheidung der Regierung abwarten. 
Die Fundſtätten ſelen nur den Deutſchen bekannt. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. März. Das „Armeeverordnungsblatt“ publicirt eine 
köͤnigl. Cabinetsordre vom 14. März, betreffend Formationsänderungen 
aus Anlaß des Etats für 1889/90, wie Unterſtellung der Feld⸗ 
Actilleriebrigaden unter die Generalcommandos, Aufhebung der 
General⸗Inſpection der Feldartillerie, Aufhebung der Stelle des 
Generalquartiermeiſters, Errichtung von 3 Oberquartiermeiſterſtellen ze. 

Berlin, 19. März. Das „Marineverordnungsblatt“ veröffentlicht 
eine kaiſerliche Cabinetsordre an den Admiralitätschef vom 12. März, 


wonach aus jedem Halbbakaillon des Seebalaillons ein ſelbſtſtaͤndiges 
Bataillon zu vier Compagnien gebildet wird, wovon das erſte in 
Kiel, das zweite in Wilhelmshaven garniſonirt. Beide Seebataillone 
werden der zu bildenden Inſpection der Marineinfanterie unterſtellt. 

Wien, 19. März. Das „Vaterland“ veröffentlicht einen Aufruf 
zur Theilnahme am zweiten allgemeinen öſterreichiſchen Katholikentag, 
welcher hier vom 29. April bis 2. Mai ſtattfindet. 

Prag, 19. März. Bei dem geſtrigen Abendperſonenzuge der 
Franz Joſefbahn entgleiſten bei Cercan in Folge eines Radbruches 
7 Perſonenwagen. 4 Paſſagiere ſind todt, 7 verwundet. Das Zug⸗ 
perſonal iſt unverletzt. Es wurde ein Hilfszug abgeſandt. Die 
Paſſagiere des Wiener Courierzuges mußten umſteigen. 

aſhington, 19. März. Hier gilt es fraglich, ob die Samoa⸗ 
Delegirten vor Mitte April nach Berlin abreiſen können. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 

Breslau, 18. März, 12 Ubr Mitt. O.⸗B 6,40 m, U.⸗P. 

— 19. März, 12 Ubr Mitt. O.⸗P. 5,99 m 
Steinau a. O., 18. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,53 

a 19. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,00 n 

Glogau, 18. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,00 Steigt 
— 19. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,00 
Stand 4,10 m. 8 
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Des Vaters Erbe, Roman in einem Bande von Natalie König. 
Berlin, John Schwerins Verlag, Act.⸗Geſ. — Die Verfaſſerin ſtellt ſich 
durch ihre Arbeit auf Peiche Baſis mit den Tendenzen, welcher der Rea⸗ 
lismus des „jüngſten Deutſchlands“ zeigt, und wenn wir uns auch nicht 
für ihren Helden begeiſtern können, welcher als ein junger, leichtlebiger 
Mann mit jugendlich leichtem Sinn an den Paſſionen der jeunesse dorde 
Gefallen findet und der dann doch noch trotz ſeiner Verirrung als ebren⸗ 
werther, von echtem, edlem Stolze beſeelter Charakter — möglich iſt das 
ich — feinen Vater vom Vermögensruin mit Hilfe ſeines natürlichen 
„väterlichen Erbes“, einer tüchtigen Portion Starrköpfigkeit, rettet, jo 
können wir doch den Roman als leſenswerth und als eine Arbeit be⸗ 
zeichnen, welcher ein gewiſſes moraliſches Pathos immer noch den Stempel 
des ſittlichen Adels aufdrückt. — Der Druckfehler könnten allerdings 
weniger darin ſein. B 


Geſchichten aus der Tonne. Von Theodor Storm. Dritte 
Auflage. Berlin. Verlag von Gebrüder Paetel. — Mit Recht iſt dem 
am 5. Juli 1888 heimgegangenen Liebling des deutſchen Volkes, Theodor 
Storm, nachgeſagt worden, daß er Geſtalten erſchaffen und Geſchichten 
1 hat, die in den Seelen der beſten und der am feinſten organiſirten 

enſchen ſeiner Nation immerdar fortleben und forttönen werden zu 
ſteter Exquickung und Erbauung. Zu ſolchen Geſchichten zählen wir auch 
die „aus der Tonne“, die, um mit Storm ſelbſt zu reden, beweiſen, daß 
das Märchen ſeinen Credit noch nicht verloren hat, das leider nun ſchon 
zu ſehr „die Werkſtatt des Dilettantismus geworden, der ſeine Pfuſcher⸗ 
arbeit mit bunten Bildern überkleiſtert und in den zahlloſen Jugend⸗ 
ſchriften einen lebhaften Markt damit eröffnet“. Wer etwas leſen will, 
was von echter Meiſterhand in dieſer Dichtungsart geleiſtet iſt, laſſe ſich 
Storms „Geſchichten aus der Tonne“ geben. L. 


„Ueber Laud und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt). 
Der zweite Band der Octav-Ausgabe der beliebten Zeitſchrift bringt 
Werke von Marco Brociner, A. v. Perfall, Richard Voß, Leo Warren, 
H. Roſenthal⸗Bonin, Max Lay u. A. Nicht minder mannigfaltig ſind die 
kleinen Aufſätze biographiſchen, „ oder ſonſt populär⸗ 
wiſſenſchaftlichen Inhalts und ein gleiches gilt von dem Bilderſchmuck. 
Bei ſolcher Reichhaltigkeit und Gediegenheit des Gebotenen iſt der Preis 
ein ſehr niederer zu nennen. 


Handels-Zeitung. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 19. März, 1 Uhr 20 Minuten 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 86 ½, Mai 87¼, Juni 87¼½, 
Juli 87¾, August 88, September 88!/,, October 88¼, December 88½. — 
Tendenz: Ruhig. — Zufuhr von Rio für 2 Tage 15 000 Sack. Zufuhr 
von Santos 12 000 Sack. — New- Tork eröffnete mit 10 Points Baisse. 


® Breslauer Elermarkt. (Wochenbericht von W. Schreier.] 
au, 18. März. Die etwas mildere Witterung wirkte im An- 

fange der Woche preisdrückend auf das Geschäft, doch konnte sich 
gegen Wochenende bei knapperen Zufuhren und auf festere auswärtige 
Berichte auch hier die Stimmung wieder befestigen, wenngleich der 
Preisstand der vorigen Woche nicht mehr erreicht wurde. Im Engros- 
geschäft erzielten frische normale Eier 2,50—2,60 Mark per Schock, im 


. 


85 


m. 
m. 


— 
Kleinhandel 2,70 M. per Schock und 70 Pf. — Mandel. Für mittel- 
grosse Eier wurde 2,20 Mark per Schock angelegt. 

® Die Kupferoontraote der Soolötö des Mötaux. Der Inhalt der 
Verträge wegen Kupferlieferung für die nächsten drei Jahre ist bisher 
nur zu kleinem Theile officiell bekanntgegeben worden. Die „H. B.-H.* 
bringt eine Zusammenstellung aus demjenigen Material, das in ameri- 
kanischen und englischen Blättern, zum Theil auch in den Jahres- 
berichten der betreffenden Bergwerke bekannt wurde. Danach hatte 
das Syndicat für 1888 153770 t abzunehmen, worin 26000 t für 
Anaconda enthalten sind. Da diese für die beiden folgenden Jahre 
nicht figuriren, so beziffert das Blatt das für 1889 abzunehmende 
Quantum auf nur 138659, das 1890er auf 136650 t. Die Minimal- 
preise stellen sich für die amerikanischen Minen fast ausnahmslos auf 
61!/,, für Rio Tinto und Mason Bary auf 65, für Tharsis, Cape Copper 
und einige andere auf 70. 

* Die Firma Sonnfeld & Schwarz in Arad erklärt die auch von 
uns übernommene Meldung der „M. Z.“, wonach die Firma insolvent 
geworden soll, als vollkommen unbegründet. 


® Aproo. Segond Mortgage Gold-Bonds der Spring Valley Water 
Works in San Franoisoo. Der Actiengesellschaft Spring Valley Water 
Works ist im Jahre 1858 vom Staate Californien das Recht verliehen 
worden, im Stadt- und Landgebiet von San Francisco Wasserröhren zu 
legen, um dieses Gebiet mit frischem Wasser zu versorgen. Das Actien- 
capital beträgt 10 Mill. Doll. Die Gesellschaft hat im Jahre 1876 eine 
6proc. First Mortgage-Anleihe ausgegeben, von welcher gegenwärtig 
noch 4975000 Doll. im Umlauf sind. Im vorigen Jahre bas die Ge- 
sellschaft beschlossen, behufs weiterer Ausdehnung ihres Betriebes 
5 Mill. Second Mortgage Gold-Bonds auszugeben, von denselben wird 
der Betrag von 3 Mill. Doll. am 20. März c. zum Course von 96½ pCt. 
zur öffentlichen Subscription aufgelegt. (Näheres siehe im Inseratentheil.) 


Ausweise. 

„ Warsohau-Wiener Eisenbahn. Die Februar-Einnahme ergab ein 
Plus von 29721 Rbl. Bis Ende Februar beziffert sich das Gesammt- 
Plus auf 104 237 Rubel oder ca. 7 Procent. 

* Die Warsohan - Bromberger Eisenbahn vereinnahmte im Fe- 
bruar er. 68168 Rbl. gegen 65 Rbl. im Februar 1888, 


Verloosungen. 
® Russisohe 11. 5%, innere Prämlen-Auleme vom Jahre 1866, 
Verloosung am 1. März er. Auszahluug am 1. Juni cr. (Weitere Ge- 
winne, siehe Nr. 183 d. Ztg.) 


à 500 Rbl. 
Ser. No. Ser. No. Ser. No. Ser. No. Ser. No. Ser. No. 
67 35 68 4 79 41 114 20 8 98 250 41 
541 15 675 37 722 24 767 4 784 7 846 29 
940 37 949 18 973 13 1049 40 1072 18 1216 43 
1362 33 1394 43 1501 3 1508 44 48 1624 26 
1809 40 1812 40 1863 30 1867 40 1925 34 1927 15 
1946 25 2083 5 2129 23 2157 34 2202 49 2342 21 
2638 9 2666 49 2723 19 2888 27 3030 26 3033 38 
3041 88 3137 44 3149 12 3205 23 3221 A 3222 20 
3305 34 3335 33 3492 33 3641 22 3721 17 3820 34 
3947 38 4205 2 4225 38 4344 34 4359 36 4469 47 
4553 16 4589 48 4653 2 4767 3 4853 42 5107 7 
5263 46 5507 42 5625 20 5791 36 5855 2 5866 46 
5896 37 6144 25 6315 12 6347 4 6351 48 6485 10 
6550 9 6556 28 6595 42 6719 42 6764 10 
6881 38 6895 11 6976 13 6995 20 7004 22 7122 12 
7153 5 7399 9 7519 12 7571 24 7632 45 7685 20 
7703 20 7744 47 7959 7 8039 30 8073 15 8116 50 
8352 35 8401 25 8451 8 8480 1 5531 41 8582 30 
8628 14 8648 48 8659 34 8666 28 8819 38 8848 29 
8913 19 8915 48 8935 24 8947 11 9101 30 9181 22 
9191 23 9252 2 9301 23 9423 26 9476 6 9594 35 
9675 49 9771 27 9807 49 9838 46 9935 5 10004 47 
10051 31 10052 19 10181 20 10216 49 10231 16 10275 37 
10286 46 10322 9 10344 11 10366 10 10475 40 10531 4 
10675 24 10675 46 10767 35 10771 49 10819 18 10830 37 
10857 35 11007 38 11084 47 11231 9 11231 28 11234 9 
11237 43 11386 50 11507 39 11586 7 11591 41 11605 41 
11619 33 11625 31 11748 50 11999 50 12033 13 12085 4 
12176 22 12271 20 12300 46 12539 27 12584 35 12748 2 
12874 32 12775 37 12872 44 12925 34 13102 9 13114 9 
13285 14 13288 31 13576 10 13638 12 13645 48 13660 34 
13699 20 13786 37 13806 49 13809 50 13897 6 14099 23 
14105 36 14129 22 14163 48 14201 22 14218 2 14350 20 
14438 41 14453 41 14453 47 14836 47 14861 46 14881 35 
14916 44 15255 25 15272 15 15300 1 15405 17 15472 34 
15490 24 15497 43 15602 19 16123 44 16158 35 16179 22 


4 Breslau, 19. Mürz. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
war sehr fest gestimmt, das Geschäft blieb aber beschränkt. Grösserer 
Verkehr entwickelte sich nur in österr. 1860er Loosen, welche in grossen 
Posten bei rapid steigendem Course aus dem Markte genommen wurden. 
Nüächstdem interessirte man sich für österr. Creditactien, welche auf 
angeblich günstige Abschlussziffern der türkischen Tabakgesellschaft 
im Verlaufe circa ein Procent avanciren konnten. Laurahütte und die 
kleineren Bergwerke anfangs schwach, später wesentlich erholt, Rubel - 
noten besser. Schluss überall günstig. 

Per ultimo März (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
102¾ 163% bez, Ungar. Goldrente 85½—-¼ bez., Ungar. Papierrente 
78% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 136¼ / bez., Donners- 
‚marckhütte 748, —1/,—3/, bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 110-1093, 
bis 110%, bez, Russ. 1880er Anleihe 90¾ Br., Russ. 1884er Anleihe 
102% bez., Orient-Anleihe II 67¼ bez., Russ. Valuta 217%], bez., Türken 
15,40 bez., Egypter 87%, bez., Italiener 959%, bez., Oesterr. 1860er Loose 
1221, —124½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 
Berlin, 19. März. 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 163, —. Disconto- 


Commandit —, —. Ruhig. 
Ber 9. März, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 163, 10. Staats- 
bahn 100. 76 . — 95, 80. Lanrahütte 136, 40. 1880er Russen 


90, 70. Russ. Noten 217, 20. Aproc. Ungar. Goldrente 85, 10. 1884er 
Russen 102, 50. Orient-Anleihe. I 67. 20. Mainzer 114. 50. Disconto- 
Commandit 240, 70. Aproc. Egypier 87, 50. Ziemlich fest. 


Wien, 19. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 302, 75. 
Marknoten 59, 50. 4% ungar. Goldrente 101, 80. Still. 


Wien, 19. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 302, 75. 
1 238. 50. Lombarden 99, 50. Galizier 203, 25. Oesterr. 
ilberrente —, —- gten 59, 50. 4proc. ungar. Goldrente 101, 65. 
dto, Papierrente 94, 45. Elbethalbahn 204. 50. Leer vit j 

Frankfurt a. M., 19. Marz. Mittag, Oredit-Actien 253, —. 
Staatsbahn 200, 70. Lombarden —, —. izier —. —. Ungarische 
Goldrente 85. 10. Egypter 87, 50. Laura —, —. Ziemlich fest. 

Pnris, 19, März. 3% Rente —, —, Neueste Anleihe 1878 


, —, Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Seypter- —, —. 
London, 19. März, Consols 97, 07. 1873er Russen 101, 62. 
Egypter 86, 13, 
Wien, 19. März. [Schinss-Course.) Fest. Loose weiter steigend. 
ours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 
Credit-Actien.. 302 50 303 25 [Marknoten 59 52 59 52 
St.-Eis.-A.-Cert, 239 — 240 75 4% ung. Goldrente. 101 50 101 75 
komb. Eisenb.. 99 75 100 — ISilberrente 84 10 84 — 
Aausler . 203 75 203 50 [London 122 — 122 — 
apoleonsd'or. 9 62½ 9 62½ | Ungar. Papierrente. 94 20 94 47 


.| Oest. Cred.-Anst. ult. 162 90163 90 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 19. März 1889. 


Berlin, 19. März. [Amtliche Schluss- Course. ] Sehr fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Re 


Cours vom 18 19. Cours vom 19. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 70 85 70 b. Reichs-Anl. 40% 109 —|109 10 
Gotthardt-Bahn ult. 145 50146 25 do. do. 3½% 103 90103 80 
Lübeck-Büchen .... 177 10177 10 Posener Pfandbr. 4% 102 20102 40 
Mainz-Ludwigshaf. . 114 40114 60 do. do. 31/,0/, 101 80 101 60 
Mittelmeerbahn ult, 120 20 120 20 Preuss. 4% cons. Anl. 108 80 108 80 
Warschau-Wien . 213 70 214 20 2 3’, 27 25 2 55 — 5 
2 a i o. Pr.-Anl. de 55 
. = 8 75 do3¼½% St.-Schldsch 101 60101 60 


Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 60/101 80 
do. Rentenbriefe.. 105 80/105 90 
Elsenbahn-Priorſtäts-Obligatienen. 

Oberschl.3½0% Lit. E. 101 90 

do. 4½0% 1879 102 80 102 90 

R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 30 

Ausländische Fonds. 

Egypter 4% 87 20 

Italienische Rente. 

Mexikaner 

Oest. 4% Goldrente 93 50 
do. 4¼% Papier. — — 
do. 4½% Silberr. 70 30 
do. 1860er Loose. 120 

Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 

Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 1 

Russ. 1 Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 

Serb. amort. Rente 

Türkische Anleihe. 


do. Tabaks-Actieu 
Ung. 4% Goldrente 85 20 
do. Papierrente .. 78 80 78 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 750217 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 40217 
Wechsel. 
Amsterdam 8 1. — — 
London 1 Lotrl. 8 T. — — 
do. 1 „ẽ 3M. —— 
Paris 100 Fres. 8 T. — 
Wien 100 Fl. 8 T. 167 95 167 75 
— — do. 100 Fl. 2 M. 167 — 166 90 
98 701 98 50 Warschau 1008R 8 T. 217 100 217 35 
Pıiyst-Discont 2%, 


Ostpreuss. Südbahn. 118 70,118 60 


Bank-Actien, 
Bresl.Discontobank. 113 20113 10 
do. Wechslerbank. 107 50/107 40 
Deutsche Bank 174 50!175 20 
Disc.-Command. ult. 239 90'241 60 


Schles. Bankverein. 131 — 131 — 
Industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 147 50,148 25 
Bismarckhütte ..... 197 50:198 70 
Bochum.Gusssthl.ult 199 75201 10 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 50! 51 50 
do. Eisenb. Wagenb. 185 —!184 70 
do. Pferdebahn . 148 —!147 — 
do. verein. Oelfabr. 93 50! 94 — 
Cement Giesel..... 166 10;166 50 
Donnersmarckh. ... 75 — 76 70 
Dortm. Union St.-Pr. 100 10!101 30 
Erdmannsdrf. Spinn. 105 10105 90 
Fraust. Zuckerfabrik 149 — 149 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 191 80191 90 
Hofm.Waggonfabrik 172 50172 50 
Kramsta Leinen-Ind. 141 70,142 — 
Laurahütte 136 40 138 10 
Obschl. Chamotte-F. 163 — 165 — 

do. Eisb.-Bed. 110 30111 60 
do. Eisen-Ind. 201 70/201 50 
do. Portl.-Cem. 152 50152 60 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 10128 20 
Redenhütte St.-Pr.. 141 25 144 75 
do. Oblig... 115 601115 60 
Schlesischer Cement 228 10229 10 
do. Dampf.-Comp. 132 — 130 50 
do. Feuerversich. aan 
do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr. 


S888 


96 10 96 — 
114 60114 80 
67 20| 67 60 
81 50| 81 50 
15 20 15 20 
Ei ji 43 — 42 
99 90 99 

8⁵ 


60 
90 
30 
90 
10 
70 


169 
20 45 


1 2 


169 50168 50 
170 50169 — 


eee e Letzte Course. 
erlin, 19. März, 3 Uhr 10 Min. ringliche Original-Depesch 
der Breslauer Zeitung.) Sehr fest, = Ei 
Cours vom 18. i 19. 18. | 19, 
Berl. Handelsges. ult. 176 75178 87 103 75 103 — 
Disc.-Command..ult. 240 37 242 — 100 5 101 75 
Oesterr. Credit. ult. 163 — 164 37 136 37 137 75 
Franzosen 100 87 102 75 87 25 87 62 
95 75 96 — 


1 — * 

mbarden 1 12 Russ. 1880er Anl. ult. 

. a = 177 12] Russ. 1884er Anl. ult. 103 3 103 50 
ainz-Ludwigsh. 114 62 Russ. II. Ori 

Marienb.-Mlawkault. 83 — 83 — 


Mecklenburger ult. 154 62 154 3 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 


ult. 


— 


Ungar. Goldrente ult. 


. —— 5 
Producten-Börse. 
Berlin, 19. März, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) April-Mai 187, 75, Septbr.-October 186, Roggen 
April-Mai 150, Septbr.-October 151, 50. Rüböl April-Mai 57, 30, 
Sept.-Oct. 51, 20, Spiritus 50er April-Mai 52, —, August-Septbr. 54, 20. 
Petroleum loco 23,30, Hafer April-Mai 140, 50. 
Berlin, 19. März. N 
Cours vom 18. 19. urs vom 18. 
Weizen pr. 1000 Kgr. — pr. 100 Kgr. 
auer. 


ART 188 25187 50 
Septbr.-Octbr.... 186 25 186 — 
ace pr. 1000 Kgr. | 
att. 


85 — 85 37 


Septbr.-Octbr. ... 


April-Mai 150 — 149 7 * 

pril. Mai. 2 140 75 pr. 10000 L- pot. 

Juni- Juli 150 25 150 W z Besser. — 

Sep:br.-Octbr. ... Loco mit 70 M. verst. 33 10 33 30 


15¹ 80 151 50 

. | Loco mit 50 M. verst. ri 5 ne = 
140 50 140 25 April-Mai 50 er — 
139 25 139 25 August-Septbr.5ber 54 — 51 20 
in. 


Hafer pr. 1000 
April-Mai Kor 
Mai-Juni 


Stettin, 19. März. m Uhr — 


Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 
Weizen pr. 1000 Kgr. | Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Unverändert. Geschäftslos. ! 
April-Mai .....-- 183 —!184 —| April-Mai........ 87 —| 57 — 
5 ke 3 Septbr.-Octbr. ... 51 20 | 51 70 
Roggen pr. 1 . piritue. 

Fest. 8 r. 10000 L- pOt. 
April-Mai........ 146 50 147 — oco mit50M.verst. 52 40| 52 70 
Septbr.-Octbr. ... 150 — 150 —} Locomit70M.verst. 32 80 33 20 

Petroleum | April-Mai ......- 22 10 32 30 
1000 „2.227400... 12 — 12 — Augus:-Septbr. . 34 12 34 40 

Magdeburg, 19. Marz. Zuekerbörse. 

18. März. 19. März. 
Rendement Basis 92 pP... 20.30—20,55] 0,35 — 20,55 
Rendement Basis 88 pOt. ........ 9 . 19,10—19,65| 19.25—19.65 
Nachproducte Basis 75 pP. as 14,00—16,30] 14,00—16,30 
Brod-Raffinade frtini... — — — —.— 
Brod-Raffinade lll. 30,75 30,75 
Gem. Raffinade III. nt 29,50— 29,75 
Gem. Melis Il. . 29,00 29,00 


Tendenz am 19. März: Rohzucker fest, Raffinirte fest. 


Glasgow, 19. März, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 43, 10½. 


Russ. Banknoten ult. 217 — 217 75 


3 


16760 43 16879 26 17015 40 17036 25 17182 17 17215 35 
17325 20 17407 8 17502 27 17534 50 17552 32 17634 24 
17682 29 17686 15 17845 33 17861 23 17881 39 17966 36 
18056 10 18086 5 18192 22 18242 18 18372 49 18418 29 
18467 3 18514 29 18770 4 18847 28 19042 41 19059 12 
19134 27 19173 18 19214 46 19252 33 19373 28 19375 13 
19397 12 19549 20 19549 30 19585 41 19598 31 19641 48 
19955 16 19974 37 19999 38. 
Amortisations-Ziehung am 1. März 1889, 
Nummern der Serien: 

121 702 884 1450 1623 1688 1822 1999 2076 2103 2257 2258 2357 
2571 2799 3233 3329 3393 3593 4043 4391 4432 4839 5033 5058 5249 
5509 5817 5940 6670 6754 6782 7259 7408 7557 7785 7894 8175 8465 
8579 8818 8905 8936 8974 9154 9240 9340 9866 9939 9982 10107 10124 
10550 10765 10805 10863 10891 11202 11842 12423 13247 13328 13525 
13637 14173 14302 14405 14571 14707 14860 15015 15441 15581 15796 
16295 16957 17249 17363 17452 18434 18664 18787 19170 19229 19266 
19540 19860 19864. 

Die zur Amortishtion gezogenen Billets werden vom 1. Juli 1889 
ab à 125 Rbl. eingelöst. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: 5 Margarethe von 


PROSPECTUS, 
Doll. 30008009 — 


% Second Mortgage Gold-Bonds 


Spring Valley Water Works 


in San Francisco (Californien). 
Volleingezahltes Actien-Gapital Doll. 10 000 000. — 


Durch Geſetz des Staates Californien vom 23. April 1858 und 11. April 1859 iſt der zu San Francisco beſtehend F 
ſchaft Spring Valley Water Works das Recht verliehen —.— im Stadt⸗ und Landgebiet (City and County) von San Bra 2 — 
zu legen, um das Stadt⸗ und Landgebiet von San Francisco mit friſchem Waſſer zu verſorgen. 1 
eingezahlt ae derzeitige Actiencapital der Geſellſchaft beträgt Nom. Doll. 10000 auf Namen lautender Aetien, welche voll⸗ 
Außerdem haften die Actionäre der Geſellſchaft für die Verbindlichkeiten der Geſellſchaft noch mit einer dem Nominak 
betrag ihrer Aetien gleichkommenden Summe, zur Zeit alſo mit weiteren Doll. 10 000 000. (Californiſche 


Conſtitution 1879 Art. XII. $ 3.) 
Die Geſellſchaft creirte im Jahre 1876 eine 6 pt. Firſt Mortgage Anleihe, deren Erlös dazu diente, ihre Waſſerbecken und fonftigen 
Anlagen entſprechend der großen Entwickelung, welche San on in den letzten Jahrzehnten genommen hatte, zu vergrößern. Von dieſer im 
Br zur Gobsch der Jahre 1906 e ee derzeit noch im Umlauf Doll. 4 975 8 tüffe d erordentlich 
Jur. 5 urch die mit ſtatutengemäßer Zweidrittel⸗Majorität gefaßten Beſchlüſſe der außerordentlichen General⸗Verſammlungen vom 14. April 1887 
und 13. September 1888 wurde die Orga behufs weiterer Ausdehnung ihres Betriebes zur an 1 . 5 


G el 9 enh eit st 0 uf 8 ermächtigt. Seoond Mortgage Bonds im Geſammtbetrage von Doll. 5 


: 22 Dieſelben find durch eine der Hallfornla Safe Deposit and Trust Company als Truſtee ausgeſtellte othek 
ee 8 . das geſammte liegende Eigenthum, die Werkanlagen und Gerechtſame der Geſelkſchaft ſichergeſtelkt. Unter N 
[Dengliſehe 25 


fallen beſonders die nachfolgenden Ländereien und Anlagen: 
” 
Tüll gardinen, 


Balleſtrem, Breslau. Hrn. Paul 
R. Schlabs, Breslau. Hrn. 
BogislavGrafSchwerin, Hirſch⸗ 
berg i. Schl. Hrn. Hugo Gäbel, 
Waldenhurg i. Schl. — Ein 
Mädchen: Hrn. Dr. Enrico Torri, 
Leno ag 
Geſtorben: Hr. Major und Poſt⸗ 
director a. D. Ferdinand von 
Wagsky, Raſtenburg. Hr. Gen.⸗ 
Lieut. a. D. Carl v. Treskow, 
Neiſſe. Verw. Fr. Förſter Anna 
Hentſchel, geb. Pohl, Gr.⸗Leu⸗ 
buſch. Hr. Geh. Sean Prof. 


r. Sec.⸗Lieut. von Oertzen, 
chwerin. 9 i 
v. Weiß, Hr. Landrath 
von Sydow, Roſtin— Bärfelde. 
rl. Helene Schliemann, Hr. 
ptm. Buchholtz, Hertel Frl. 
arie Schenk, Hr. Reinhold 
Jung, Breslau — Peterswaldau 
i. Schl. Frl. Henriette Rode⸗ 
wald, Hr. Guſtav Lange, Praus⸗ 
nitz—Aurgs. Frl. Beer hn- 
pait, Hr. Carl Steiner, DE 
—delitzſch, Prov. Sachſen. Frl. 
Marthe Lowack, Hr. Maſchinen⸗ 
meiſter Paul von Grumbkow, 
Borſigwerk. Fräul. Margarete 
Jagodzinski, Hr. Amtsrichter 
Ewald Friedberg, Berlin— 
Winzig. Frl. Ida Johannſen, 
721 Capitän⸗Lt. v. Dresky, Villa 
Kämpen b. Kiel. Frl. Eliſabeth 
Peters, Hr. Gymnaſiallehrer 
Paul Kokott, Breslau. Fräul. 
Hedwig Taube, Herr Bergw.⸗ 
Director, Berg⸗Aſſeſſor Dr. Dzie⸗ 
giecki, Neurode. 
Verbunden: Hr. Amtsrichter Dr. 
Albert Meyer, Frl. Anna Lepe⸗ 
nau, Werder a. H. Hr. Otto 


onn. 


Lake Londa, San Francisco, Lake Merced, Spring Valley Farm, Cryſtal⸗Springs, Alameda⸗Water Creek, Rancho Laguna de la 
Merced, San Andrea, Sanſalito Water Works, an Gregorio Ereek, San rancisquito. - 0 = 

Anlagen: Lake Merced Pumping Works, Fryſtal⸗Springs Pumping Works, Pescadero Improvements, Cryſtal Springs Dam, Lake Merceb 

„„ 1 Den Second Mertz 1 Landei 1 — W gen a en ig ꝛc. 2 

f enſter age Bonds geht au ie asjenige Pfaudre or, welches den oben erwähnten 
früher M. 5, 6, 7, 8, 10, 15, 20 Bonds im Betrage von Doll. 4975 000 zuſteht. n 1 5 st Mo tgage 
jet  M.2,95,3,315,4, 5,7½, 10, Die 4 pCt. Second Mortgage Bonds, datirt vom 2. Mai 1887, find am 1. Mai 1917 al pari rückzahlbar, jedoch bat dich die Geſellſchaſt 
nach Mir. früher 50.70, 80,100 W. 1. Sep 40 a W u vorausgegangener dreimonatlicher öffentlicher Aufkündigung auch ſchon vorher, und zwar frübeftens am 
jetzt 30,35, 40, 50 Pr Die Bonds, welche auf den Inhaber lauten, find in Stücke von je nom. Doll. 1000.— eingetbeilt; Capital und Zinſen ſind 
Wilhelm Pra or zahlbar in Goldmünze der Vereinigten Staaten vierteljährlich, und zwar je am 1. Febrnar, 1. Mai, 1. Auguſt und 
9 „ November. Die Capitalszahlungen erfolgen in San Francisco. Die Binszablungen in San Francisco, Berlin bei der Dresdener 
Ring 18. 3533] Bank und Frankfurt a. M. bei der Deutichen Vereinsbank. An letzten beiden Plägen zum feſten Courſe von Mk. 4,19 franco per Dollar. 
5 ui . . Die eventuelle dreimonatliche Aufkündigung der Bonds vor dem Jahre 1917 iſt, außer in San Francisco, New Nork und London, in 
einer Berliner und Frankfurter Zeitung bekannt zu machen. 


Raſchke, Frl. Florence Jowelt, * >“ 
Liegnitz. Hr. Redacteur Adolf 27 Als Trustee der Second Mort ge uf Safe Deposit and Trust Compauy in San Francisco. 
9 Selma Strähler, Jedes Hühnerau O, Das Geſchättssabr der Geſelſchaft kat v n 105 Ifornla Safe De naar ge 


Rixdorf— Breslau. Hornhaut, Warze, eingewachs. Nägel, 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Ritt-| Frostballen ete. beseitigt schmerzlos 
meiſter a. D. Courad Graf! M. Schmiclt, Ring 27, neb-gold. Becher. 


Gesellschaft der Freunde. 


Um Unannehmlichkeiten zu vermeiden, erſuche die Dame die Sonntag 


Die Geſellſchaft hat in den letzten 8 Jahren die folgenden Dividenden vertheilt: 
8%, 1882 8%, 1883 800, 884 3%, 1885 6%, 1886 6%, 1887 6%, 1888 6%. 


1881 
Nachſtehend die Bilanz der Geſellſchaft per 30. Juni 1 


Spring Valley Water Works Bilance vom 30. Juni 1888. 


. „G. L. gezeichn. U i . 
vertauſchten gezeichn. Ueberſchuhe ſofort beim Portier abzug 1 Dollars C.] Dollars C. Dollars |; 
Conto der alten Actionäre w 3 956 479 — Actien⸗ Capital. —. 10 000 0000 — 
— (Actien⸗Vergütung, welche an die alten Actien⸗Inhaber Gels Mortgage Bonds 99 4 975 000 — 
Gul a S 2 A ge 2 Saltonirun der AZ Valley Water econd Mortgage Bonds 1587 000 — 
N | Döhten Bert der Anlagen Kusaplt UN amd Bergab, ofit C 


Lebens „Versicherungs - Gesellschaft in Now-York. , 
Errichtet 1859. Eonceffionirt in Preußen 4. Jaun. 1877, 87 
eie ... Ser: 5 764 32162 


Gewin SE . 
n er * 
Schulden r 


Neu abgeschlossen im Jahre 1888. M. 654 217 524. Neue Anlagen 3 910 351091 2 
Wersileherungsbestand ult. 1888... = © 334 168 535. MamedaWaflerleitung--«uerererescrsnee. 2233 495188 
Gesammit-Vermögen.ult. 1888. 492 932418. Cryſtal⸗Springs⸗Damm 1 e 1218 448 73 
Gewinn- Reserve (4 %) ult. 1888... 2 88 377 539. Belmont⸗Pumpen werk . 81575011 
Total-EHlunahme (Prämien, Zinſen zꝛc.) = 114575 652. Pescabero Anlagen delete 31941027 
Total-Auszahlung an Policen⸗Inhaber⸗ 50 508 941. Alameda⸗Waſſerrechte FCC 138 903 13 
Speeial-Sicherheiten für die deutsche Abthei- 34 Searsville⸗An lagen serien Sursee Gar 17 007197] 6432 740|75 
kumg über 13 Millionen Mark, welche ſtets entſprechend 1 Grundſtück⸗Conto: — — 
erhöht werden und nicht zuxückziehbar find. fe zen ück⸗ 9 5 
Polieen nach 2reſp. 3 Jahten absolut unanfechtbar; Grundſtück—Lake 1 5 Er 7 2227 244 4 4 4 4 31 446| — 
nach 3 Jahren rüehkkaufsfähig und zwar noch innerhalb 1 Lake VF * 159 579048 
6 Monaten nach Verfall. z afe 1 C ee 119 179096 
Selbſt bei der gewöhnlichen Todesfall-Berfiherung ah Valley Farm nenn — 70 038082 
und 20 jähriger Tontine (Gewinn⸗Anſammlung) iſt die Prämie 8 ga Springs > - 3 * 322 397123 
ohne jede Prämienerhöhung nur 20 Jahre 5 Ranch a Water Cree 5 * 1007 258 85 
(anſtatt wie überall lebenslänglich) aufzubringen. s ande sauna de la Merced ... 20 = 
Kriegs-Versicherung zu den Sätzen der Freien if Sanf lit Water Be EBEN ... 11158223 
Kriegs-Tontine ohne jeden Zuſchlag, nur Berufsſoldaten . San Gre x nn N 3 ... 15 51907 
zahlen 3 pro Mille der Verſicherungsſumme. ? r 5 S n . 1 1 Cree 1 650 — RS 
Proſpecte, ſowie jede gewünſchte Auskunft ſtehen bereitwilligſt © ® 2 an Francisquitoo——— 6 708107 71 
zur Verfügung. (Bei Anfragen bitte das Alter anzugeben.) 5 a Lake⸗Grundeigenth“ d “d s“ TE eee 229 701048 
4 3 5 NL Te TE FE ARE ER 238 84108 
Die Subclirectien für Schlesien 151 usteiende S den en unse. Fr 171 ; 
E n Po lutz Lake Merced Ranch 63 178171) 
Uge D 7 Diverſe Debitoren. TER 5732179 


Breslau, Bahnhofstrasse Nr. 1. 


11857 1 
Tüchtige Vertreter aus befferen en gegen hohe Proviſion ſtets 
8 N geſucht. 


„Spring Valley Water Works. 


) gez. Chas. ebb Howard, Preſident. 
gez. Wm. Norris, Secretary. 


18 574 48910 


San Franeideo, Februar 1889. 


r W 


* 


5 von Kupferstichon, Phot naten, Portraits 
to, wer 


nrahtmungen den im eigener Rahmenfabrik an- 


geferust. Baumo Richter, Aunsthandiung, Bresian, Behlossohle | Auf Grund des vorſtehenden Proſpectes legen wir hierdurch 


5 Nom. Doll. 3 000 000.— 
4% Second Mortgage Gold-Bonds der Spring Valley Water Works 


Angekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, Hoffmann, Fabrikbſ., n. F., Lehmann, Lt. u. Rtgtsbeſ., 


Ohlauerſtr. . Ve fer. Be Dunn « 
Fernſprechſtelle Nr. 201. ruck, enbeſ.,Leobſchütz. Kretfchmer, Rtgtsb., n. Gem., 
Bar. v. Maltitz, Rtgtsbeſ., Grünthal, e a Gneſen. IN San Fr ancisco Galifornien) 
Alt⸗Roſenberg. rabitz. Dr. Thalheim, Sanitätsrath, 7 N infi 5 
v. Prittwitz⸗Gaffron, n. Fam., Reichenberger, Kfm., Frank ⸗ Gr.⸗Wartenberg. un ter 1 5 2 ls ine Subfeription auf 0 
Caſimir. = 1 Burton, Kfm., Torento in Die Subſcription finde 
v. Prittwitz⸗Gaffron, n. Gem., Eppenſtein, Kfm., Berlin. Canada. a 7 
Rigtsbeſ., Gläfen. | Fräulein Werbke Burchard, Fr. Wehle, Jauer. am Mitt 9 och, den 20. EI T2 d. J., 
v. Prittwitz Gaffron, Rigtsb., Sängerin, Bremen. Rietſch, Rtgtsb., Heidersdorf.] gleichzeitig bei den nachſtehenden Stellen, und zwar 


Neudorf. Lehmann, Kfm., Berlin. Hungar, Rtgtsb., Nicklasdorf. 
Kerber, Fabrikbeſ., Ob. Leſchen | Bröll, Kfm., Stuttgart. Koppel, Kfm., Dresden. 


in Berlin bei der Dr esdener Bank, 


Steinbrück, Rigtsb., n. Fam., Steller, Kfm., Hamburg. Haſſe, kgl. re 
Gaumitz. Fr. Roſengarten, Schneide alle a. S. Fr kf rt KM D t h U in bank 
Matthay, Kfm., Elungen N 2 — 5 Aufricht, Kfm., en in an u A. w bei der eu 80 Sn Gre 8 
Peſtrup, Kfm., Bremen. Fraß, Kfm., Hanau. Krone, Kfm., Berlin. während der üblichen Geſchäftsſtunden ſtatt. 
Raabe, Rigtsb., Gläſersdorf. Elſaß, Kfm., Barmen. Tilly, Kfm., Bielefeld. Einer jeden Anmeldungsſtelle bleibt die Befugniß vorbehalten, die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zutheilung nach ihrem Ermeſſen 
Schindler, Kfm., Berlin. Teicher, Kfm., Leipzig. Müller, Kfm., Halberſtadt. zu beſtimmen. . 
Rühl, Fabriebeſ., Enpersporf. | Bruns⸗Wüſtefeld, Kaufmann, Hausmann, Kfm., Berlin. 2. Der Subſcriptionspreis beträgt 96 ½ % auf je Doll. 100.— nom., zuzüglich der Stückzinſen vom 22 bis zum — der 
Tamm, Dir., Friedland. Berlin. Hötel z. deutschen Hause.] Abnahme, zahlbar zum uſancemäßigen Umrechnungscours von Mk. 4.25 für einen Dollar. Derſelbe Umrechnungscours auch für den Handel in 
Puͤkler, Kfm., Hamburg. Hötel du Nord, Albrechtsſtr. Nr. 22. dieſen Bonds an der Berliner und Frankfurter Börſe zur Anwendung kommen. 
„Heinemanns Hotel Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Kupfer, Dom.⸗Pachter, n. G., 3. Bei der Subfeription iſt eine Caution von 5 % des Nom.⸗Betrages in Baar oder in ſolchen nach dem Tageseourfe zu verattchlagen⸗ 
zur goldenen Gans.“ | Fernſprechſtelle 499. Smoszew.] den Effecten zu deponiren, welche die betreffende Subſeriptionsſtelle als zuläſſig erachtet. ; \ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Graf zu Stolberg Stolberg, Dr. Hauſchild, prakt. Arzt, „4. Die Abnahme der zugetheilten, auf den Inhaber lautenden Originalſtücke zu Doll. 1000.— bat gegen Zahlung des Preiſos un 
Graf v. Schweinitz, Majorats⸗ . Bruſtawe. Albendorf. 25. März bis zum 15. April d. J. zu erfolgen. = 
herr, Diebau, Graf Pückler⸗Fircks, Rittm., Koſubek, Apotheker, Toſt. Berlin und Frankfurt a. M., März 1889. a 
p ie Ohlau. | Mühlau, Mühlenbaumeifter, N : i 7 
| Dalbersborf, Graf Pilati, Rigtsb., Goritau. Berlin. D d B nk D . h V in bank. 
Dienft, Kfm., Berlin. Rechenberger, Ing. Goͤrlitz. Grund, Kfm., Glatz. res ner a * en SC 2 9 ere 8 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; saumtlieh in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresiap. 


